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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


VON JÜRGEN LEYKAMM

LANDKREIS ROTH — Die junge
Generation scheint glänzenden Zei-
ten entgegen zu gehen. Zumindest
was die Chancen in der Berufswelt
angeht. Das gilt auch für den Ein-
zugsbereich der Arbeitsagentur Ans-
bach-Weißenburg, in dem es nun
schon 1,22 gemeldete Ausbildungs-
plätze pro Suchenden gibt – Ten-
denz steigend. Alle Wünsche aber las-
sen sich nicht erfüllen, wurde nun
bei einem Pressegespräch in der Wei-
ßenburger Firma „Ossberger“ deut-
lich.

Doch das Positive für den Berufs-
nachwuchs ist zunächst einmal
augenfällig: An die 500 Stellen müs-
sen derzeit ohne die dringend
erwünschten „Azubis“ auskommen,
die Zahl der unversorgten Bewerber
ist mit 38 denkbar klein. Insgesamt
landeten auf dem Tisch der Agentur
vom Oktober 2015 bis September
2016 exakt 4415 gemeldete Stellen
und Anfragen von 3377 Jugendli-
chen.

Die erste Zahl entspricht einer
deutlichen Steigerung um 10,5 Pro-
zent. Doch auch die Zahl der Anfra-
genden stieg, wenn auch nur leicht
(1,1 Prozent). Das wiederum läge an
„einzelnen, geeigneten Flüchtlin-
gen“, wie es Gerhard Durst,
Geschäftsführer Operativ der Agen-
tur, formulierte. Aber auch an Absol-
venten von höheren Bildungsab-
schlüssen, die sich auf Umwegen
doch noch für eine duale Ausbildung
entschieden haben. Und bei der
Wahl einer solchen stehen dem
Berufsnachwuchs derzeit laut den
Zahlen viele Türen offen.

Doch das gilt es zu relativieren.
Denn der Bewerbermarkt ist ein
sehr heterogener. Das Hauptpro-
blem: Die Wünsche der Jugendli-
chen und das Angebot an Ausbildun-
gen passen nicht unbedingt zusam-
men. So gibt es etwa noch 100 freie
Stellen im Bereich der Nahrungsmit-
telherstellung, Bäcker und Metzger
etwa suchten händeringend nach
Lehrlingen, machte Ute Ernst, Team-
leiterin im Arbeitgeberservice, beim
Pressegespräch deutlich. Bei der
Gastronomie und auch im Baugewer-
be sieht die Situation nicht wesent-
lich besser aus.

Anbieter von kaufmännischen Aus-
bildungen könnten sich da glückli-
cher schätzen. Hier gibt es nach wie
vor einen Überhang an Bewerbern.

Hier sei es wichtig, „die Wünsche
etwas den Realitäten anzugleichen“,
umriss Durst die Herausforderung
für die Berufsberatung.

Die muss indessen immer diversifi-
zierter denken. Denn nach wie vor
gibt es unter den Berufsbildern eine
geschlechterspezifische „Top Ten“,
auf die sich das Interesse von 58 Pro-
zent der jungen Damen und 42 Pro-
zent der jungen Herren beschränkt.
Dabei gäbe es noch über weit 300
andere Ausbildungsberufe, die nur
den Nachteil hätten, dass sie eben
nicht bekannt seien.

Recht unterschiedlich ist auch die
Versorgung in den einzelnen Gebie-
ten der Agentur. Im Schlaraffenland
leben die Jugendlichen in der Stadt
Ansbach: Dort kommen rechnerisch

zwei Ausbildungsstellen auf einen
Bewerber. Im Landkreis Roth
beträgt die Quote 1,24, im Landkreis
Ansbach 1,16, in Weißenburg-Gun-
zenhausen immerhin noch 1,02.

Die größten Anbieter von Lehrstel-
len sind das verarbeitende Gewerbe
(1492), gefolgt vom Handel (803) und
dem Bau (512). Durst konnte seitens
der Agentur eine erfolgreiche Arbeit
vorweisen: Knapp zwei Drittel der
Bewerbungen „münden in eine
Berufsausbildung ein“, so Durst.

Aktuell sind 170 unversorgte
Jugendliche zwar auf dem Arbeits-
markt untergekommen, allerdings
eben ohne Ausbildung. Für einen
Agenturbezirk, der von Dinkelsbühl
bis Greding reiche, sei das aber eine
recht geringe Zahl, gab Ute Ernst zu

bedenken. Diesen
Jugendlichen drohe
allerdings ohne Qualifi-
kation langfristig die
Arbeitslosigkeit, erklär-
te Durst. Beide aber
gaben sich zuversicht-
lich. „Wir finden für
jeden, der mitmacht,
eine Lösung.“ Deswe-
gen würden Qualifizie-
rungsmaßnahmen ange-
boten, um die Hürden
zu senken. So sollen
unversorgte Jugendli-
che ins duale Ausbil-
dungssystem gebracht
werden. „Wir kämpfen
um jeden“, so Gerhard
Durst.

Es gelte Brücken zu
bauen, um niemanden
auf dem Weg zu verlie-
ren. Zum Beispiel,
indem man das „fünfte
Quartal“ nutzt. Also die
jetzige Zeit bis zum Jah-
resende, in der die Aus-
bildungen eigentlich
schon begonnen wur-
den. Die Zahl der
Abbrüche wolle man
durch Schnupperlehren
minimieren, ganz zu ver-
hindern seien sie aber
nicht. Hier würden
dann verschiedene Maß-
nahmen greifen, damit
die Bewerber doch noch
ans Ziel gelangen. Sei-
tens der Agentur gelte
es vor allem „,die Trans-
parenz und die Vielfalt“
des Ausbildungssys-
tems aufzuzeigen.

VON ROBERT GERNER

„Zehn Würfel werden übereinander zu
einem Turm auf den Tisch gestellt. Der
Oberste liegt mit der „1“ nach oben.
Wie viele Augen sind insgesamt sicht-
bar?“ Wenn Sie, liebe Leserin, lieber
Leser, diese Aufgabe schnell lösen
können, dann hätten Sie gute Chan-
cen gehabt, bei der 2. Runde der
Mathematik-Meisterschaft für Viert-
klässler mitzumischen. Wenn nicht:
Die Lösung steht am Ende des Arti-
kels.

REDNITZHEMBACH — Lukas Bütt-
ner (Luitpoldschule Schwabach), Tim
Schindler (Christian-Maar-Schule
Schwabach) und Michael Bayer
(Grundschule Meckenhausen) sind im
Bereich der Schulämter Roth und
Schwabach die begabtesten Mathema-
tiker ihres Jahrgangs. Bei der zweiten
Runde der Mathematikmeisterschaft
an der Grundschule Rednitzhembach
lösten die drei unabhängig voneinan-
der binnen einer Stunde zehn von
zwölf kniffligen Aufgaben. Sie hatten
sich zuvor schon an ihren Schulen als
beste Viertklässler durchgesetzt und
sich so für diesen erweiterten Kreis-
entscheid qualifiziert.

Besondere Begabung für Mathe
Wolfram Kriegelstein, Leitender

Regierungsschuldirektor in Ansbach,
hat den Wettbewerb gemeinsam mit
zwei Kolleginnen und Kollegen vor 15
Jahren aus der Taufe gehoben. Er rich-
tet sich an besonders begabte Kinder
in den Grundschulen und ähnelt ein
bisschen dem noch bekannteren Kän-
guruh-Wettbewerb.

Mit einigen wesentlichen Unter-
schieden. „Känguruh“ ist ein europa-
weiter Vergleich, für den die teilneh-
menden Schulen Gebühren zahlen
müssen. Die Mathematik-Meister-
schaft gibt es nur in den drei fränki-
schen Regierungsbezirken, dafür kön-
nen alle Viertklass-Lehrer ohne
großen Aufwand mitmachen. Sie kön-
nen sich die Aufgaben der ersten Run-
de für ihre Schüler einfach aus dem
Netz herunterladen. Und auf die Sie-
ger warten schöne Preise.

Die besten Zwei jeder Grundschule
– insgesamt haben zwischen Treucht-
lingen und Aschaffenburg in der ers-
ten Runde rund 5000 Viertklässler mit-
gemacht – schaffen es in die zweite
Runde, die am Donnerstagnachmittag
in Rednitzhembach ausgetragen wur-
de. Es geht bei den Aufgaben weniger
um Rechenkünste. Gedacht sind sie
vielmehr für Knobler, die schon mal
um zwei Ecken denken können, um
zur richtigen Lösung zu kommen.

Bei der Siegerehrung betonte der
Rednitzhembacher Bürgermeister Jür-
gen Spahl, dass Mathematik ein „abso-
lutes Zukunftsfach“ sei. Alle Kinder,
die heute über den Aufgaben gebrütet

hätten, seien Sieger. „Denn ihr seid ja
die Besten an euren Schulen.“

Die Besten der Besten waren dann
die oben genannten Jungs aus Schwa-
bach und Meckenhausen. Für sie gab
es neben einer Urkunde einen wertvol-
len MP3-Player und die Berechti-
gung, im Dezember zur Bezirksmeis-
terschaft nach Nürnberg zu reisen.
Dort winkt den Besten der Besten der
Besten sogar ein Tablet-PC. Möglich
macht das die Hermann-Gutmann-
Stiftung in Weißenburg, die den
Mathematik-Wettbewerb seit Anfang
an unterstützt. „Ohne diese Unterstüt-
zung“, so Gründervater Wolfram Krie-
gelstein, der auch bei der erweiterten

Kreismeisterschaft in Rednitzhem-
bach dabei war, „wäre die Mathema-
tik-Meisterschaft gar nicht möglich“.

Z Die Lösung lautet 141. Begrün-
dung: Egal, wie die Würfel liegen,
zwei gegenüber liegende Seiten
ergeben in der Summe immer 7
(6+1, 5+2 oder 4+3). Weil von
jedem der aufeinander gestapel-
ten Würfel vier Seiten zu sehen
sind, sind von jedem Würfel 14
Augen zu sehen. Multipliziert mit
10 Würfeln ergibt sich der Wert
140. Und dann kommt noch die
„1“ auf dem obersten Würfel hin-
zu.

SCHWABACH/LANDKREIS
ROTH — In Deutschland sind wie-
der mehr Haushalte überschul-
det. Das geht aus dem neuen
Schuldner-Atlas hervor, den die
Creditreform Wirtschaftsfor-
schung alljährlich neu auflegt. In
Schwabach und vor allem im
Landkreis Roth ist die Quote
zwar erfreulich niedrig. Doch
zeigt auch hier der Trend ganz
leicht nach oben.

6,85 Millionen Frauen und Män-
ner über 18 Jahren haben mehr
Verbindlichkeiten als sie tragen
können, hat Creditreform ermit-
telt. Das sind 131000 mehr als im
Vorjahr. Die Quote stieg von 9,92
auf 10,06 Prozent. Das ist der
höchste Wert seit 2008.

Im Vergleich zum bundesdeut-
schen Schnitt sehen die Zahlen in
Bayern (Überschuldungsquote
7,35 Prozent) noch gut aus. Aber
auch hier zeigt der Pfeil seit eini-
gen Jahren wieder leicht nach
oben.

Minimaler Anstieg
Im Landkreis Roth sind aktuell

5,78 Prozent der Erwachsenen
überschuldet, 0,06 Prozentpunkte
mehr als im Vorjahr. In der
Rangliste der 402 deutschen kreis-
freien Städte und Landkreise ist
das ein sehr respektabler Platz
14. Alle vor Roth liegenden
Gebietskörperschaften kommen
ebenfalls aus Bayern, darunter
auch der Bundessieger Landkreis
Eichstätt (3,79 Prozent).

In Schwabach steht bei der Ver-
schuldungsquote erstmals seit sie-
ben Jahren wieder eine „8“ vor
dem Komma (8,00 Prozent). Das
liegt über dem bayerischen
Schnitt, allerdings unter dem
Schnitt bayerischer Städte. Und:
Im deutschlandweiten Ranking
belegt Schwabach damit Platz
113. rog

„Wir kämpfen um jeden!“
Ausbildungs- wird immer stärker zum Bewerbermarkt — Nicht alle Wünsche erfüllbar

Simon Pfahler absolviert sein zweites Lehrjahr bei
der Firma Ossberger in Weißenburg. Im dritten ist
sein Kollege Marco Mürl (v. li.). Beide machen sich
gerade an der Spritzblasmaschine zu schaffen, wäh-
rend ihnen Chef Karl-Friedrich Ossberger und Ger-
hard Durst (Agentur für Arbeit, v. li.) über die Schul-
ter blicken. Foto: Jürgen Leykamm

Die drei Sieger Michael Bayer, Lukas Büttner und Tim Schindler mit Schulamtsdirektorin Ingrid Dröse, Wettbewerbs-Gründer
Wolfram Kriegelstein (re.) und dem Rednitzhembacher Bürgermeister Jürgen Spahl (li.). Foto: Gerner

LANDKREIS ROTH — Die Gemein-
de Rohr und die Stadt Heideck im
Landkreis Roth erhalten vom Bundes-
ministerium für Verkehr und digitale
Infrastruktur Fördermittel für den
Breitbandausbau.

Die Gemeinde Rohr, sprich Bürger-
meister Felix Fröhlich und die Breit-
bandpatin Alexandra Keller, hätten
sich den Förderbescheid persönlich in
Berlin abholen können, aus terminli-
chen und wirtschaftlichen Gründen
wurde jedoch darauf verzichtet. Den
Bescheid erhält die Gemeinde nun
eben auf postalischem Wege.

Damit kann Rohr für Gebiete, die
trotz eines Ausbaus nach der bayeri-
schen Breitbandrichtlinie noch als
„unterversorgt“ gelten, unter ande-
rem eine Machbarkeitsstudie in Auf-
trag geben, welche Grundlage für eine
weitere Verbesserung der Breitband-
versorgung ist. Mit dem Bundespro-
gramm erhalten unterversorgte Gebie-
te einen Netzzugang von mindestens
50 Mbit pro Sekunde. Mit dem Bundes-
programm wird der Netzausbau tech-
nologieneutral gefördert. Der Förder-
satz beträgt 50 bis 70 Prozent der
zuwendungsfähigen Kosten.  st

LANDKREIS ROTH / SCHWA-
BACH — Der aktuelle Holzmarkt und
die weitere Entwicklung im kommen-
den Winterhalbjahr, ein Bericht über
die Borkenkäfersituation 2016 sowie
ein Bericht zum Thema „Absterbende
Kiefern – wieso, weshalb und dann?“
sind Themenschwerpunkte der Ge-
bietsversammlungen der Forstbe-
triebsgemeinschaft Heideck/Schwa-
bach.

Termine der Veranstaltungen sind
Dienstag, 15. November, im Gasthaus
Böhm in Rohr, Donnerstag, 17.
November, im Gasthaus Knäblein in
Röttenbach, Dienstag, 22. November,
im Gasthaus Odorfer in Büchenbach-
Kühedorf sowie am Donnerstag, 24.
November, im Gasthaus „Bayerischer
Hof“ in Spalt. Beginn der Veranstal-
tung ist jeweils um 19.30 Uhr.

Auskünfte und Informationen zum
Holzmarkt und den derzeit notwendi-
gen Kriterien bei der Holzbereitstel-
lung geben Mitarbeiter der Forstbe-
triebsgemeinschaft, zu den übrigen
Themen referieren anschließend
Externe.  st

Thema „Brexit“
ABENBERG — Die CSU Abenberg

und die Mittelstandsunion im Kreis-
verband Roth laden zu einer Veran-
staltung der Hanns-Seidel-Stiftung
zum Thema „Der Brexit“ am Mitt-
woch den 16. November nach Aben-
berg ins Landhaus Kaiser ein. Diplom
Politologe Karst Pfeifer wird über die
Ursachen, Hintergründe und Folgen
für Großbritannien, Deutschland und
die EU referieren. Die Veranstaltung
ist öffentlich. Beginn ist um 19 Uhr.

Rat zur Rente
ABENBERG – Eva Maria Polster,

Versichertenberaterin der Deutschen
Rentenversicherung Bund, berät in
Rentenfragen am Montag, 14. Novem-
ber, von 9 bis 13 Uhr im Abenberger
Rathaus. Dieses Angebot ist kostenlos
und kann von allen Bürgerinnen und
Bürgern der Stadt Abenberg wahr-
genommen werden. Termine können
direkt bei Eva Maria Polster, Telefon
(09122) 75121, vereinbart werden.

Besinnungstag im Kloster
ABENBERG — Zu einem Besin-

nungstag zum Thema: „Alles Vorha-
ben unter dem Himmel hat seine Stun-
de“, laden die Schwestern des Klos-
ters Marienburg für Mittwoch, 16.
November, von 9.30 bis 17.30 Uhr ein.
Der Beitrag, inclusive Mittagessen
und Kaffee, beträgt 20 Euro. Aus-
kunft erteilt Schwester Klarita.
Anmeldung bis 14. November unter
Telefon (09178) 998088-14 oder
E-Mail: klheimer@gmx.de

Blumenschmuck im Fokus
BÜCHENBACH — Die Sieger des

Blumenschmuckwettbewerbs will der
Obst- und Gartenbauverein am Sams-
tag, 12. November, 19.30 Uhr, in der
Aula der Grundschule auszeichnen.
Außerdem steht der Vortrag „Mit
Zwiebeln und Knollen - Pflanzen
durch das Gartenjahr" auf dem Pro-
gramm. Alle Blumenfreunde im
Gemeindebereich sind zu dieser Ver-
anstaltung eingeladen.

Kinder-Bibel-Samstag
ROTHAURACH — Am Samstag, 12.

November findet in der Zeit von 10
bis 12 Uhr im Gemeindehaus in Roth-
aurach in der Parsifalstraße 2 in Roth-
aurach ein Kinder-Bibel-Samstag mit
dem Thema: „Du bist wertvoll!“ statt.
Eingeladen sind alle Mädchen und
Buben der  2. und 3. Klasse. Der Ein-
tritt ist frei.

Schuldner
öfter in Not
Aber: Noch gute bis sehr
gute Zahlen für die Region

Förderung per Post
Für Breitband in Rohr und Heideck

Alles rund
um den Wald
Gebietsversammlungen der
Forstbetriebsgemeinschaft

IN WENIGEN ZEILEN

Ein Fest für die besten Knobler ihres Jahrgangs
Zweite Runde der Mathe-Meisterschaft: Zwei Schwabacher Jungs und einer aus Meckenhausen lagen vorne
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